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Kirche liegt im Dorfe ; fie iffc ehemals eine filia vaga zeitweife zu Spicken -

dorf , zeitweife zu Schwertz gewefen , 1677 aber Pfarrkirche geworden . 1680
ist das Gebäude renovirt und mit einem Dache verfehen worden ; auch ein
neuer Altar ift hineingefetzt . Ein neuer Thurm hat 1743 fchon wieder wegen
Baufälligkeit abgebrochen werden müffen , 1745

*ift dann der jetzige fertig
gewefen . Das Gebäude , öltlich gerade gefchloffen , ift bedeutungslos . Den
Taufitein /teilt Fig . 250 dar . Er ift fpätmittelalterlich ausgebildet und aus
unbekannten Gründen gleichlam auf den Kopf geltellt . Der ehemalige Fufs
hat eine Vertiefung erhalten , in die das Becken geltellt wird , während das

alte Behältnifs als Fufs dient . Der Altar ift zwar weifs angeltrichen , aber
feine barocken , etwas rohen Formen , die lieh gut aufbauen und eine gute
Silhouette geben , ßnd wohl erhalten . Auch Reite eines fpätgothifchen
Sacramentshäuschen lieht man nördlich . An der Kanzel fällt eine Sanduhr
auf , welche ein beachtenswerthes fchmiedeifernes Gelteil hat .

Die Glocke von 0,50 m Durchmeffer hat nur unten einen Itarken Reif ,
aber weder andere Zierrathe noch eine Inschrift ; ihre Form ift länglich ;
lie ift wohl in das 13 . Jahrhundert zu fetzen . Die Glocke von 0,95 ™ Durch¬

messer hat die Minuskelumfchrift :

l) ilf 90t fltino in«

Deutleben ,
Kirchdorf , Filial von Neutz 14,5 km nordweltlich von Halle . Aeltere

Formen des Namens find ; 1079 Deidenlibe , Deidenleibe , Dudeleben , Deute¬

leben . Die Kirche , urfprünglich eine Prälatur , wurde nach der Reformation

von dem Magdeburger Domkapital zum Filial der Wettiner Kirche gemacht ,
bei welcher auch die Gerichtsbarkeit über das Dorf Itand . Die Kirche ,
ziemlich frei nördlich vor dem Dorfe liegend , ift ganz neu in romanilirenden

Formen erbaut .
Die Glocke von 0,50 m Durchmeffer hat eine längliche Form und ift

infchriftslos ; ihr Alter geht wahrfcheinlich in die romanifche Epoche zurück .
Ueber fie geht im Volke die Sage , die ja auch an andern Orten gefunden
wird , dafs eine Sau fie aus der Erde hervorgewühlt habe (Saufang ) . Die

Glocke von o,8om Durchmeffer hat keine Infchrift , ift aber am Hälfe mit

Medaillons , in denen die Symbole der Evangelisten und Crucifixe flehen ,

geziert ; lie gehört fpäteltens in den Anfang des 14 . Jahrhunderts , Die

Glocke von i,oo m Durchmeffer hat MDCCVIII Peter Becker in Halle ge -

goffen .
Diemitz ,

Kirchdorf , 1,5 km öltlich von Halle gelegen , ift früher Demenitz ge -

heifsen . 1414 gerieth das Dorf , als der Graf von Schwartzburg , der die

Stadt Halle in Streitigkeiten derfelben mit dem Erzbifchofe Günther belagerte
und dabei das Getreide auf dem Felde anzündete , ebenfalls in Brand , durch

den es gänzlich eingeäfchert wurde . Der Erzbifchof foll den Einwohnern
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als Erfatz einige Ländereien „gegen einen jährlichen Erbzins und Hand -
fröhne “ gegeben haben . Auf diefen Grundftücken entftand das Dorf von
Neuem , lag nun aber mehr (nord )weftlich als vordem , fodafs die Kirche ,von der die Mauern im Brande erhalten geblieben waren , jetzt ganz allein
vor dem Dorfe öftlich liegt . Im 15 . Jahrhundert im Befitze der Familie
Pisker , gelangte es durch Kauf an den Rath der Stadt Halle , ging aber
auf Betrieb Henning Strobarts in deffen Befitz über , der es 1454 an den
Erzbifchof Friedrich abtreten mufste . Zu Diemitz war auch ein Klofterhof
des Klofters zu Gerbftädt , welcher zur Reformationszeit an den Grafen von
Mansfeld und dann durch Kauf an den hallefchen Rath gelangte . Am
26 . Januar 1636 liefs der General Banner das Dorf niederbrennen , bei
welcher Gelegenheit auch der Klofterhof zu Grunde ging mit Ausnahme
der Kirche , die zu ihm gehörte . Doch auch lie wurde dann durch die
kaiferlichen Truppen verwüftet , indem ihre Kanzel , die Emporen und Stühle
den Soldaten das Brennmaterial für die Wachtfeuer liefern mufsten . Die
Einwohner zogen nun in die hallefchen Vorftädte . Erft 1645 , Ms eine
P'euersbrunft zu Halle namentlich auch die Häufer der Steinthorvorftadt ,in der viele Diemitzer Wohnung genommen hatten , verzehrte , kehrtet lie
wieder in ihr wüftes Dorf zurück , erbauten neue Häufer und Hellten die
Kirche her ; 1647 konnte zuerft in ihr gepredigt werden Die Kirche , nach
der Reformation Filial der Ulrichskirche zu Halle , war Johannes dem Täufer
geweiht . Ihre Gründung läfst fich nicht mehr feftftellen . Das Gebäude
fcbliefst öftlich dreifeitig und hat keinen Thurm , doch einen Fachwerks¬
dachreiter in Weiten . Bei der Wieder her Heilung ift im Norden ein Empor¬anbau hinzugefügt .

Die Glocke von 0,79 m Durchmeffer , welche ohne Infchrift ift und einen
weit ausladenden Kranz hat , gehört wohl der frühgothifchen Zeit an . Die
Glocke von 0,60 m Durchmeffer ift ebenfalls ohne Infchrift , hat aber mehrere
Bracteatenzierrathe ; fie ift wohl mit der genannten gleichzeitig gegoffen .Beide find hier 1755 aufgehängt worden .

Dieskau .
Pfarrkirchdorf und Rittergut 6 km füdlich von Halle gelegen . Das

im 18 . Jahrhundert ausgeftorbene Gefchlecht derer von Dieskau hatte hier
feinen Stammfttz ; einen Lehnbrief von 1379 theilt von Dreyhaupt 11,894Nr . 578 mit . 1746 kam das Rittergut in den Befitz des braunfchweigifchenAmtmanns Alburg . Das Schlofs flammt aus dem 16 . Jahrhundert . Bekannt
ift die getäfelte Decke eines Saales , auf deren P'eldern die fogenannten100 Narren , von denen aber nur einige fiebenzig vorhanden gewefen find ,mit zugefügten Reimen in Oel gemalt waren . Neuerdings ift das Gebäude
ziemlich ftilgemäfs reftaurirt worden . Die Kirche S . Annae liegt im Dorfe ; fieift 1728 dergestalt repariret , dafs fie jetzt namentlich im Innern als barock geltenmufs . Unter ihr foll das gewölbte Erbbegräbnifs derer von Dieskau fein .Als gute barocke Arbeiten find der Tauf beckenunter fatz und das
Notenpult bemerkenswerth . An der Nordwand in der Kirche befindet fich
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